
ScyassKopf. 1 gehabt? Weil ich selbst ein Schasskopf
war ! Das ist aus, das ist alle ! Von
heute ab wird jede Woche einmal bei mir
Schasskops gespielt jede Woche ein-m- al

nicht wahr, Auguste ?"

Auguste nickte freundlich zustimmend.
.Na ja suhr Kippeboom etwas lallend
sort, also jede Woche 'nen ordentlichen

Schafskopf, der sich gewaschen hat, mit
Punsch, meine Herren, Schasskops mit
Punsch."

Kippeboom hoch!" schrie Lappen-busc- h.

Der Schafskopf hoch ! schrie Schlups
aus der Ecke und alle stimmten mit ein :

Der Schafskopf soll leben !"

Mathematische Schnadahüpfel.

Wenn a Buab und a Dirndl
Sind z'sammagerennt.

Und f könna nit loskomm'n.
Dös is congruent.

Und hoab' i koan Kreuzer,
Und mei Beutel is leer.

Und i denk', i wär' Rothschild,
Dös is imaginär.

Und wenn i viel Wein txlrV,
Und i torkel' wie a Vied

Und all's lhut in d' Ru:-d- ' gch'n.
Dös is Peripherie.

Geh' i dorthin, un's Tirdcl
Nach 'em andere Ei'd',

So nenn'n wir G'lehric
Den Fall divergent.

fürchterlichem Geheul in's Zimmer stürz-t- e.

Er schnitt gräuliche Gesichter, die
Haare hingen ihm wirr um den Kops
und Schaum stand ihm vor dem Munde.
Das Letztere hatte der Bengelvermit-tels- t

grüner Seife zu Stande gebracht.
- Hülfe, Meister, Hülfe, Hülfe,Hülfe!"
schrie Schlups und sprang wie wahnsin-ni- z

im Zimmer umher. Die drei Man-re- r
waren starr vor Schrecken,
Meister, Meister", jammerte Schlups,

der Hund ist toll geworden und hat
mich gebissen, und jetzt bin ich auch toll
geworden und muß auch beißen. Hülfe,
Hülfe, wau, wau, wau "i Jetzt erst
schien der Bursche die beiden Gäste be-me- rkt

zuhaben.
Hu, was sind das für ein Paar

Hühner", schrie er, die muß ich rupsen!"
und dabei stürzte er auf die tödtlich

Männer loö. Sie flohen
um den Tisch herum, Schlups ihnen
nach. Es begann ein wilde Jagd zwi-sch- en

Tischen und Stühlen ; endlich ge-wan-
nen

Lappenbusch und Binderich die

Thüre und stürmten hinaus, immer ver-fol- gt

von dem fürchterlich schreienden
Schlups.

Meister Kippeboom athmete tief auf,
als die unglücklichen Gäste aus dem
Zimmer getrieben waren. Er machte
sich eilig daran, die gestörte Ordnung
wieder herzustellen. Während er damit
noch beschäftigt war, ward plötzlich die

Thüre abermals aufgerissen, und;
Schlups stürzte in derselben Verfassung
wie vorhin herein. Hülfe, Meister,
Hülfe, Hülfe !" schrie er wieder.

Laß jetzt den tollen Narrenkram, Jun
ge, hilf mir lieber Ordnung machen
sagte Kippeboom.

Ach
. Meister, schrecklich, schrecklich !"

jammerte Schlups und warf sich rück-lin- gs

aus das Sopha.
Was ist denn? Wo sind denn

die Beiden?" frug, etwas ängstlich wer-den- d,

Kippeboom.
Todt! Todt! Abgebrüht in der

Schweinegrubs," stöhnte Schlups.
Herr Gott ich ahne Fürchter-lich- es

! Auf dem Hose der Kessel "

Jawohl, der Schweinekessel,
Beide d'rin sie lausen weg, ich hin-terh- er

die Hosthür ist offen sie

hinaus ich immer hinterher der
Eine stolpert über den Andern plumps
in die Grube das heiße Wasser spritzt
hochaus ein entsetzliches Geschrei ich

kriege die Todesangst stürze fort hier
bin ich !"

Mich trifft der Schlag !" wimmerte
Kippeboom.

Unmensch, warum hast Du sie nicht

wenigstens herausgezogen ? Komm mit,
schnell, wir können sie noch retten !"

Nützt nichts, Meister, sie sind todt;
das kochende Wasser ! . Wenn uns

die Leute auf dem Hofe sehen, nehmen
sie uns gleich fest als Mörder !"

Hu, Mörder ! das kommt von dem

unglücklichen Schasskopf! Man pellt
uns vor Gericht Wir werden verur-

theilt "

Hingerichtet! Hingerichtet!"
heulte Schlups, ich schäme mir die

Augen aus dem Kopfe, wenn ich hinge-richt- et

werde. Aber wer hat die Schuld
an dem ganzen Unglücke ? Die Meiste-ri- n

! Warum gönnt sie nicht dem Mei-st- er

seinen lumpigen Schafskopf? Ich
hätte ja den dummen Witz gar nicht ge-mac- ht,

wenn wir nicht die Angst vor der
Meisterin hätten, wenn

Recht hast Du, Schlups," siel

Kippeboom ein, meine Frau hat uns zu
Mördern gemacht. Schlups, ich war zu
gut, zu sanst, zu dumm! Ich war ein
Lamm, jetzt bin ich ein Tiger, oh,
wenn ich nicht hingerichtet würde, Au-

guste, Du solltest ein Wunder erleben !"

Meister," wimmerte Schlups wie-de- r,

könnten wir nicht die Leichen vor-sicht- ig

aus dem Kessel fischen? Wir
schleppen sie hierher, verbergen sie auf
dem Boden oder in der Speisekammer
und schaffen sie heute Nacht heimlich aus
dem Hause."

Ehe noch der Meister den neuen An
trag seines Lehrlings in Erwägung zie

hen konnte, tönte plötzlich die Klingel an
der Hausthür. Schlups eilte an's Fen
ster. Herr Gott, die Meisterin !" rief er.

Dann sind wir verloren!" schrie

Kippeboom. Sie bringt noch zwei
Frauenzimmer mit !"

Dann sind wir drei Mal verloren !"
Noch nicht!" sagte Schlups mit

fürchterlicher Entschlossenheit; wir müs-se- n

sie alle abmurksen."
Mensch, Du bist toll !"

Meister, was sollen wir denn thun V
Leugnen, alles ableugnen, Schlups;

die Männer sind gar nicht hier gewesen;
wir müssen recht unschuldig und vergnügt
aussehen, Schlups, hörst Du !"

Ja, Meister, recht unschuldig und
vergnügt !"

In diesem Augenblick ertönte die

Hausglocke zum zweiten Male und sehr
energisch. Schlups eilte hinaus, und
während er den Frauen die Thür öff-ne- te,

bemühte sich der gute Kippeboom,
seine Gesicht in recht sidele Falten zu le-g- en.

Gleich daraus traten die Frauen
ein, die Meisterin Kippeboom, Frau
Lappenbusch und Frau Binderich. Die
Kippeboom hatte gerade unterwegs den
anderen Damen erzählt, wie liebenswür-di- g,

zuvorkommend und sanstmüthig sie

gegen ihren lieben Mann sei. Sie hatte
sich auch vorgenommen, diese Rolle heute
Abend währnd de? Anwesenheit der Ga-
ste weiter zu spielen. Aber nachher!
Wenn die Fremden fort sind, dann will
sie ihrem Gatten einmal klar machen,
was es heißt, sich Gesellschaft laden ohne
ihre Einwilligung. Diesem Vorsatze
gemäß trat also Frau Kippeboom zuerst
ihrem Manne mit einem , freundlichen
Gutenabend entgegen. Sie wäre ent-züc- kt,

daß. Kippeboom ein paar gute
Freunde bei sich hätte ; sie habe die Da-me- n

geholt, und nun wollen sie einen
recht vergnügten Abend verbringen.

Wo sind denn unsere Männer V
fragte Frau Binderich.

Was sür Manner ?" fragte Kip-peboo- m

mit ziemlich gut gespielter Un-schu- ld.

Sie sagten doch, unsere Männer
seien hier," wandte sich Frau Lappen-busc- h

an Auguste.
Diese hatte inzwischen an der ganzen

Beschaffenheit ihres Wohnzimmers be-mer- kt,

daß hier etwas Besonderes vor-gefall- en

sein müsse.
Die Männer sind auch hier, oder

Kippeboom begann eben die zweite
Citrone auszudrücken, als die Thürglocke
läutete.

Die Befürchtung, daß die Meisterin
zurückkehre, wies sich als unbegründet,
denn cs waren die ersten Ankömmlinge
des Schafskopfclub, die erschienen. Es
war Lappenbusch, der Schlossermeister
und Binderich, der Korbmacher. Nach
der ersten Begrüßung erzählten sie, daß
Kollert, der Tischler, nicht käme, weil es
bei ihm zu Hause Schveinskops mit
Sauerkraut gebe,und daß Phillipps und
Malchert ebensalls ausbleiben würden,
weil Ersterer unwohl sei und der Andere
seiner Frau beim Gurkeneinmachen hel-

fen müsse. Es gebe also heute nur eine

Parthie Schasskops. Das war natürlich
unserm Kippeboom gar nicht so unlieb,
und er forderte eben die beiden Gäste
auf, eS sich bequem zu machen, als plötz
lich Lappenbusch sagte :

Kippeboom, ich soll Dich auch von
Deiner Frau grüßen !"

W a s?" rief Kippeboom tödt-lic- h

entsetzt, von meiner Frau?!"
Ja", bestätigte Binderich, Deine

Frau ist uns in der Paulstraße begegnet,
als wir hergingen. Sie wunderte sich

sehr, als wir sagten, daß wir zu Dir
gingen. Weiß sie ienn nicht, daß Du
heute Abend denj Schasskops hast?"
Gewiß, jawohl, natürlich;" ächzte Kip-peboo- m,

ich habe sie nur weggeschickt,
damit wir ungestört sind."

Das wird wohl nichts nützen," sagte
Lappenbusch, denn Deine Frau meinte,
wenn wir denn doch einmal eingeladen
wären, dann wollte sie auch dabei sein.
Sie läßt ihre Kaffeegesellschafs im Stich
und holt unsere Frauen sb. Die drei
werden bald hier sein."

Du" warf Binderich ein, .es
wird deiner Frau doch recht sein, daß
wir hier sind ? Sie machte ein so unan-genehm- es

Gesicht."
Oh gewiß", stöhnte Kippeboom,

meine Frau macht immer ein unange-nehm- es

Gesicht; das hat nichts zu de-deute- n."

Aber trotz dieser beruhigenden Versi
cherungen unseres Freundes war ihm
sehr schwül und weh zu Muthe. Ein
Unwetter von fürchterlichem Umfange
zog sich über ihm zusammen. In seiner
Angst wandte er stch zu Schlups, der
alles mit angehört hatte. Auch dieser
machte eine verzweifelt trübselige Miene.
Plötzlich sah Kippeboom, wie ein leuch-tend- er

Blitz die Wolken im Antlitze sei
nes Lehrbuben zertheilte. Wo noch
eben trübe Niederschlagenheit geherrscht
hatte, da war jetzt ein psiffiges sieges-bewußt- es

Lächeln. Der Meister sah,
daß der Bursche eine Nettungsidee ge-sa- ßt

haben mußte. Er näherte sich ihm
schnell und Schlups raunte ihm zu :

Ich bringe die-- ' Beiden weg; sie

müssen fort. Passen Sie nur auf, daß
das Zimmer nicht ruinirt wird ; dann
soll die Meisterin nichts merken, und wir
lügen alles ab. Lassen Sie mich nur
machen, ich bringe sie weg."

Nach dieser vielverheißenden Versiche-run- g

seines Lehrlings, wandte sich Mei-st- er

Kippeboom wieder seinen Gästen zu,
die eben ein Spiel Karten zu ordnen an-sing- en.

Schlups war leise aus dem
Zimmer gegangen.

Kippeboom' Aufgabe war also jetzt,
das Zimmer in Ordnung zu halten.
Da bemerkte er gleich mit Entsetzen, daß
die beiden Herren mit den von Straßen-lot- h

und SchncewasserbeschmutztenStie
feln aus der Fußdecke, auf der neuen
Fußdecke, standen. Wie wüthend stürzte
er auf Lappenbusch zu, gab ihm einen

kräftigen Stoß vor die Brust, daß er
aus's Sopha niedersank, und riß ihm
mit zwei geschickten Griffen die Stiesel
von den Füßen. Ehe noch Binderich
ein Wort sagen konnte, war ihm das- -
selbe geschehen, und Kippeboom stellte
behutsam die beiden Paar Stiesel in ei- -
ne Ecke, indem er die erstaunten, baar
füßigen Freunde besänftigte : Macht's
Euch bequem, Kinder, bequem! So, die
alten schweren Stiesel sind ja ungemüth-lic- h

an den Füßen ; bei mir muß alles
gemüthlich sein."

Na ja, dann gieb uns mal 'ne
Cigarre !" sagte Binderich. Eine neue

Angst überkam Kippeboom. Der Ci- -

garrenqualm !

Was, Cigarrenrauchen wollt ihr?"
schrie er. Seid Ihr bei Sinnen? Habt
Ihr denn nicht gelesen? Nikotin ist daZ
fürchterlichste Gift der Neuzeit. Da un
ten in in in na, einerlei, da ist
eine ganze Familie an Nikotin gestorben,
Vater, Mutter, fünf Töchter und vier
Söhne."

Hat denn die ganze Familie Ei-garr- en

geraucht V fragte Binderich.
Ja wohl, da unten in in

in da raucht immer die ganze Fami-li- e

Cigarren."
Na, dann gieb uns Kalkpfeisen",

sagte Lappenbusch.
Kalkpseifen !" schrie Kippeboom,

dem schon der Angstschweiß aus der
Stirne stand, seid ihr wahnstnnig ! ?

Wollt Ihr Euch gewaltsam umbringen?
Kalkpfeifen! Werden nicht die ärgsten
Verbrecher in die Kalkgruben geschickt,
um ihr fluchwürdiges Dasein schnell zu
beschließen?"

Aber, Du rauchst ja selbst."
Ja, das hat mich auch schon die

besten Jahre meines Lebens gekostet;
wer weiß, wie viel älter ich schon wäre,
wenn ich nie geraucht hätte. Hört mal,
wie ich huste."

Na, weil Du hustest, sollen wir
nicht rauchen ? Dann nehmen wir von
unsern eigenen Cigarren !"

Nein, nein, wenn Ihr durchaus
wollt" ries der Hausherr, hier stnd
Cigarren."

Mit der Angst eines Armensünders,
der sein hochnotpeinliches Urtheil er-

wartet, hatte Kippeboom aus die ver-sproch- ene

Hülfe seines Burschen gewar
tet. Noch war keine Rettung abzusehen.

.Jetzt komm", sagte Binderich,
laßt uns endlich ansangen zu spielen,

wir haben lange genug aus den Schafs
kops gewartet." Dabei qualmte er
mittelst einer ungeheuren Cigarre, daß
der Rauch sich in der Luft zu förmlichen
Wolken ballte, und Lappenbusch hatte
eben ein Glas Wasser auf einem kleinen
Nebentische umgestoßen, daß daS Wasser
über den Fußboden lief.

Die Verzweiflung Kippebooms hatte
eben den höchsten Grad erreicht, als
plötzlich die Thüre aufgerissen ward und
Schlups mit wilden Sprüngen und

der Leichenkammer einer Räuber und
Mörderbande entflohen wären. Die ei-ge- nen

Frauen erkannten im ersten Au-genblic- ke

ihre Männer nicht. Aber Kip-peboo- m

eilte mit einem lauten Freuden-schr- ei

auf die Geretteten zu und wollte
sie eben trotz der blutbefleckten Kleider in
die Arme schließen, als Lappenbusch den

Schlups im Zimmer gewahrte und sich

wie unwillkürlich wieder zur Thür wand-t- e.

Da ist wieder der tolle Mensch !"
rief er seinem Leidensgefährten Binde-ric- h

zu.
Nein, nein, es war ja nur ein

Scherz !" wollte Kippeboom deschwlchti-ge- n.

Da kam er aber schön an.
Was? Ein Scherz ? schrie Lappen-busc- h.

Der infame Bengel rief Bin-deric- h,

ich schlag' ihm die Knochen ent-zwe- i!"

und dabei stürzten Beide auf
Schlups los.' Dieser aber sah das
dunkle Schicksal nahen und traf seine

Maßregeln, es abzuwenden. Wie.' ein
Aal entglitt ,er den lang ausgestreckten
Armen Binderich's, und als' ersetzt von
der anderen TisHseite her Lappenbusch
anstürmen sah, da sprang SchlupS mit
einem prächtigen Satze über den Tisch.
Dieser freilich und die aus. ihm sich be

findenden Gläser und '
Wasserflasche

stürzten klirrend um, und Wasser und
Scherben ' bedeckten den Boden. Jetzt
begann eine wilde Jagd. Lappenbusch
und Binderich hinter Schlups her, hin-t- er

Jenen liefen und kreischten die ent-setzt- en

Frauen, die zwar ihre Männer
erkannt hatten, aber all' das Andere sich

nicht erklären konnten. In der Mitte
des Zimmers stand Frau Kippeboom,
die Zeter und Mord über die Verwü-stun- g

ihrer besten Stube schrie, und Kip
peboom selbst gestikulirte mit Armen und
Beinen um seine Freunde zu beschwichti

gen. Mit bewundernswerther Geschick-lichke- it

war Schlups bis jetzt den Rä-cherarm- en

seiner Verfolger entgangen.
Das stachelte natürlich diese zu neuer
Wuth. Jetzt ergriff Binderich einen sei-n- er

großen Stiesel, die noch von vorhin
in der Ecke standen, und schleuderte ihn
voller Grimm auf den fliehenden
Schlups. Der Stiefel traf auch, aber
nicht den gewandt stch drehenden Lehr-bursche- n,

sondern den großen Spiegel,
der an der 'Wand hing. Das Klirren
des zerschmetterten Glases ward über
tönt von dem Wuthschrei der Frau Kip-peboo- m.

Die Verfolger hielten
einen Augenblick inne, und die-se- n

Augenblick benutzte Schlups und

glitt zur Thüre hinaus.
Jetzt verlangten Frau Lappenbusch

und Frau Binderich stürmisch Ausklä-run- g

von ihren Männern über die ganze
fürchterliche und geheimnlßvolle Bege-benhe- it.

Die ward in Eile gegeben.
Von Schlups, dem tollen Hund, hin-ausgetrieb- en,

verfolgt, in eine Grube mit
eiskaltem Wasser gefallen, Hülfe geru-fe- n,

von Nachbarn gerettet, in's Schlach-terha- us

geschleppt, trockene Kleider gelie-he- n

von Schlachtergesellen, daher Blut-flecke- n,

Todesangst, Erkältung mise-

rabler Witz, infamer Schlingel, Ohrfei-
gen !

Während die beiden Ehepaare sich auf
diefe Weise schnell verständigten, war es
auch zwischen Herrn und Frau Kippe-boo- m

zu Erklärungen gekommen. In
der Seele des guten Kippeboom war
nämlich durch die letzten angst- - und
schreckensvollen Ereignisse die Ueberzeu-gun- g

aufgetaucht, daß er eigentlich bis-h- er

in Bezug aus seine häuslichen Ver-Hältnis- se

ein bedeutender Esel gewesen
sei. Als nun die beiden ermordet ge-glaub-

ten

Freunde lebend w'eder erschie
nen waren, da war in seinem plötzlich rten

Gemüthe der große Entschluß
gediehen, stch nie wieder durch die Ty- -

rannei seiner Gattin in eine so entsetz- -

liche Verlegenheit bringen zu lassen.
Als nun Frau Kippeboom so recht in--

Vollgefühl ihrer Streit und &r.ul
Berechtigung sich ihrem Gatten näherte
und eben die ersten Tropfen jer hoch- -

gefüllten Scheltkanne aus i$n schütten
wollte, da schlug tev zute Kippen-
boom plötzlich mit de? Jaust aus den
eben wieder aufgerichteten Tisch und
schrie so laut er konnte : Ruhig, Weib,
ich dulde das nicht länger! Von heute
an bin ich Herr im Hause ! Himmel- -

donnerwetter ! Kein Wort oder !"

Ach, wenn, ich doch dem Leser das
Vergnügen verschaffen könnte, das Ant- -
litz der Frau Kippeboom in diesem gro-
ßen Augenblicke zu sehen ! Es müßte
ein geradezu phänomenaler Zeichner
sein, wenn tx'$ treffend wiedergeben
wollte.

Bei diesem Spectakel unterbrachen
natürlich die Ehepaare Lappenbusch und
Binderich ihren Discurs und wandten
stch in neuer Verwunderung ihren Wir-the- n

zu. Auguste schob eben mit großer
Anstrengung die dunkeln Wolkenschichten
ihrer Stirne zu einem freundlichen Lä
cheln zusammen. Ihr ganzer, selbstge-macht- er

Ruf als beste aller Ehefrauen
stand auf dem Spiele, und da eben Herr
Kippeboom den Mund zu einer neuen
geharnischten Standrede öffnen wollte,
da kam die gute Auguste ihm mit den
Worten zuvor: Aber, lieber Noli, was
hast Du denn ? Du bist ja immer Herr
im Hause gewesen und sollst es auch
bleiben !"

Ein Lächeln des Triumphs und der
entzückten Verklärung, wie es vielleicht
die Mienen großer Feldherren nach ner

Schlacht überfliegt, zog über
das joviale Antlitz des braven Kippe
boom.

.Der Punsch ist fertig !" rief plötz-lic- h

eine schrille Stimme, und Schlups
trat mit einer großen, dampfenden Bowle
in's Zimmer. Der schlaue Bursche wußte
wohl, daß die zerbrechliche Bowle mit
dem lockenden, dustigen Inhalte ein
Zauberschild gegen erneuerte Angriffe
seiner Feinde bilden würde. Ah,
Punsch !" riefen Lappenbusch und Bin- -
derich wie aus einem Munde, und ihre
durchkälteten Glieder wandten sich ver-lange- nd

der dampfenden Bowle zu. Und
als Jeder erst einige Gläser des wohlbe-leitete- n

Gebraus zu sich genommen hat-t- e,

da kehrte allmählich Heiterkeit ein,
und Lappenbusch und Binderich stießen
sogar mit dem psissig lächelndenSchlupö
an ; der in einer stillen Ecke auch ein
Gläschen trinken durste. Und bald
daraus erhob sich der gute Kippeboom
und hielt folgende Rede : .Meine Da-me- n

und Herren ! Sie sind hier zum
Schasskops hergekommen; aber warum
haben wir unsern Schasskops heute nicht

doch hier gewesen," sagte sie bestimmt,
und wars dabei ihrem Manne einen

zu.
. Hier istNiemand gewesen," murrte

Kippeboom. Schlups, ist hier Jemand
gewesen ?"

Nein, Meister, hier ist Niemand
gewesen," bestätigte Schlups.

Der Zorn der Meisterin stieg langsam
empor; aber mühsam bewältigte ste ihn
noch.

Mann, laß jetzt den Unsinn,"
sagte sie, die Herren haben mir selber
gesagt, sie gingen hierher; und sehe ich

nicht hier an jedem Stück Möbel, daß
Fremde hier waren?"

.Hör' jetzt auf, Frau, und quäle
mich nicht mehr, ich sage Dir, hier ist
Niemand gewesen !"

,

Aber hier dieser Hut," ries jetzt
Frau Lappenbusch, indem sie einen sol-ch- en

hinter der Fenstergardine hervor-zo- g.

Und hier ist noch einer!" rief
Frau Binderich.

Mann, was ist das ?" fragte Au-gus- te

mit düsterer Stirn.
Das, das ist das sind zwei

Hüte !" stöhnte Kippeboom.
Das ist meines Mannes Hut,"

schrie .jetzt Frau Lappenbusch. Und
das ist meines Mannes Hut rief Frau
Binderich ; hier drin steh'n die Buch-

staben R. S., das heißt Eonstantin Bin-deri- ch

!" Was?" Jawohl es ist
ein vertauschter Hut," erklärte Frau
Binderich.

Wo sind unsere Männer ?" sragte
jetzt öngstlich werdend Frau Lappen-busc- h.

Was gehen mich Ihre Männer an?"
entgegnete Kippeboom. Warum geben
Sie ihnen nicht Kindermädchen mit,
wenn sie nicht allein ausgehen können !"

Plötzlich stieß Auguste einen Schrei
aus. Sie hatte in der Ecke Stiesel ent-dec- kt,

die Kippeboom vorhin seinen Ga-ste- n

ausgezogen hatte. Sie zerrte diese
fürchterlichen Beweisstücke an' Licht.

Leugnest Du noch, Mensch ? !" schrie sie

ihren Gatten an.
Jawohl, ich leugne noch. Das

sind Schlups' Stiefel; sind dss nicht
Deine Stiesel, Schlups ?"

Ja, das sind meine Stiesel," ver-siche- rte

Schlups.
v

Was, dieser eine colossale Fuß und
dieser andere kleine Schuh ?"

Die großen Stiesel trage ich

Sonntags," rief Schlups.
Das ganze Benehmen Kippeboom's

und seines Burschen, deren sichtliche

Verwirrung und Angst hatten nach und
nach die Frauen in Schrecken versetzt.

Um Gotteswillen, was ist den Man
nern geschehen ?" rief Frau Binderich.
Meine Kinder, meine armen Kinder,"

jammerte die Lappenbusch. Die Ver-stockth- eit

Kippeboom's schmolz dahin un-t- er

diesen Klagerufen. Er zittert am

ganzen Leibe," rief Auguste ; die Sache
wird ernst. Schlups, hierher ! Wenn
Du nicht gleich gestehst, hole ich die
Polizei."

Schlups begann hestig zu heulen.
Ich beschwöreSie, lieber, junger Mann,

wo ist mein Lappenbusch ?" Schlups
heulte noch mächtiger. Sind die
Männer hieN-gewese- n V inquirirte die

Meisterin mit ihrer strengsten Miene.
Ja," heulte Schlups. Wo

sind sie jetzt ?" Sie sind gar nicht
mehr," heulte Schlups. Drei vereinigte
Weiberschreie schrillten durch die Lust.
Sie sind todt !" brüllte Schlups hinter-he- r.

Jetzt muß ich den Großgesellen
heirathen," jammerte Frau Binderich.

Rechenschaft will ich," sprang die

Lappenbusch auf, Rechenschaft! Wie
ist mein Mann gestorben ?" Ja, was
habt Ihr gethan mit den Männern ?"
schrie Auguste.

Gethan?! Ich wir?! Haben
wir was gethan, Schlups?"

Nein, wir haben Nichts gethan, sie

sind eines ganz natürlichen Todes ge- -
starben ; sie haben sich zu Tode duellirt,"
sagte Schlups.

Jawohl, zu Tode ducllirt," siel Kip.
peboom ein, die Sache ist ganz einsach.
Wir haben Schafskopf gespielt, und da
hat Lappenbusch zu Binderich gesagt, er
verstände gar nichts von Schasskops.
WaS, sagt Binderich zu Lappenbusch, ich

versteh' nichts von Schasskops? wenn
Du soviel Schasskopf - Verstand hättest
wie ich, dann wärst Du selber nicht so 'n
Schafskops. Da springt Lappenbusch
aus Binderich los und schreit.: da hast
Du einen für Deinen Schafskopf ! und
haut dem Lapperich einen herüber. Und
da springt Lappenbinder auch aus und
fordert den Bindelappen aus drei
Schritte Taschentuch über die Barriere
mit Pistolen. Ich weise mich dazwischen,
zu spät : Lappenbusch die Kugel in die
rechte Brust, Binderich die Kugel in die
linke Brust !" '

Lügen, Lügen, infame Lügen !"
rief Frau Kippeboom, woher kamen die
Pistolen? und das Pulver? Wie? Al-l- es

ersunden?"
Was, ersunden ? Schlups, habe

ich das Pulver erfunden ?"
Nein, Meister, das Pulver haben

Sie nicht erfunden."
Einerlei," rief Iran Lappenbusch,

ich will die beiden Verunglückten seh'n !

Ach will meinem armen Manne die Au-ge- n

zudrücken "

Das hat er ja schon selber gethan,"
jammerte Schlups.

Ich will sie sehen '" schrie Auguste
und stampfte mit dem Fuße auf die Erde.

Ach, jetzt kann ich nicht mehr,"
heulte wieder SchlupS, ich kann nicht
mehr lügen, sie sind ja gar nicht erfchof-sche- n

sie sind ertrunken !"
Neues Entsetzen unter den Frauen.
Hier im Zimmer ertrunken ? !" schrie

wüthend Frau Kippeboom und umkrallte
den Arm ihres Gatten. Nein, ertrun
ken sind sie auch nicht," wimmerte dieser.

Was denn, wag denn?" jammerten
die beiden Frauen.

Abgebrüht !"
Das erneute Geschrei der Damen

ward plötzlich dadurch unterbrochen, daß
die Thüre sich össnete und die beiden
Todtgeglaubten polternd hereintraten.
Sie waren Beide freilich in einem sehr
derangirten und desperaten Zustande.
Sie staken jeder in einem schmutzigen,
grauleinenen Kittel, der über und über
mit Blut befleckt war. Dazu die Haare
zerzaust und Wuth in den bleichen Ge
sichtern) es sah aus, als ob sie eben aus

HNoreZke von lbert Koberlch.

Wenn man von einem Ehemann, der
don seiner Frau unterjocht wird, sagt,

stehe unter dem Pantoffel, so kann ich
von dem Kunstdrechsler Kippeboom in
Kniepenbüttel behaupten, daß er sich un-
ter dem Kononenstiefel befindet. Der
gute Kippeboom war durch die jähre
lange Unterdrückung und das unaus
hörliche Gezanke in einen Zustand resig-nirt- er

Theilnahmlosigkeit gerathen, auZ
dem ihn die heftigsten Schläge des Haus
lichen Gewitters nur in seltenen, beson-de- rs

hervorragenden Fällen herausreißen
konnten. Freilich hatte er nachher um
so härter zu büßen, wenn er sich in sol-

chen Momenten zu Aeußerungen des
- Widerspruches wie etwa : Aber, liebste

Auguste! oder gar: Ich begreife nicht,
beste Frau ! hinreißen ließ. Ein einzi-
ges Mal in den letzten Jahren nur hatte
dieTyrannei seiner Frau ihm einen wirk
lichen Schmerz bereitet. Er war näm-lic- h

ein leidenschaftlicher Schafskopss-spiel- er

dieses Kartenspiel war das
einzige, das er kannte, und er war
deshalb in einen Club getreten, bei des-s- x

Mitgliedern jede Woche abwechselnd
Schasskops gespielt wurde. Als nun
aber die Reihe an ihn kam und in sei
nem Hause gespielt werden sollte, da
hatte die liebe Gattin Einsprache er-hob- en.

Die Flagge, unter welcher die meisten
Kriegsschiffe ihrer Keiflaune segelten,
war die Stuben.Reinlichkeit. Ein klei-n- er

Faden auf einem Möbel konnteFrau
KippebooOl mit dem genügendem
Quantum Elektricität zu einem Gewit
ter versorgen, welches dann immer bei
dem Herrn Gemahl einzuschlagen pfleg-t- e.

Wenn man nun bedenkt, wie viel
Unordnung ein ganzer Schasskopf-Clu- b

in einem ängstlich sauber gehaltenen
Zimmer hervorbringen kann, so muß
man die ablehnende Haltung der Frau
Kippeboom von ihrem Standpunkte aus
begreiflich finden. Sie litt also die
Elubsitzung in ihrem Hause nicht, und
ihr Mannlmußte mit tiefem Schmerze
aus dem Club treten, noch obendrein ge
hänselt von den anderen Mitgliedern,
die den Grund seines Austritts wohl

Sannten.
Drei Jahre beinahe trug im

die stille, verzehrende
Sehnsucht nach einem ordentlichen
Schasskopf ties verschlossen in der Brust.
Da, im Anfange dieses Winters, axzan- -

girte seine Frau mit mehreren bekann-te- n

und befreundeten Damen eineKaffee-Gesellscha- ft,

die wöchentlich ei.imal
Dadurch erhielt Kippe-boo- m

allwöchentlich einen freien Abend,
und heimlich trat er wieder in den

Schasskopsklub ein.
5eute nun, es ist gegen sechs Uhr

Nachmittags, und die Dämmerung be

ginnt eben, treffen wir unseren
Freund in eifriger Berathung mit sei-ne- m

Lehrburschen Schlups. Dieser an-gehen- de

Jüngling theilt schon seit drei
Jahren ehrlich mit seinem Meister die

folgen der FrauKlppeboom'jchen Zorn
ausbrüche, und es hat sich in Folge des-se- n

zwischen dem Lehrherrn und dem
Burschen ein vertrauliches Einverständ-ni- ß

herausgebildet. Wenn aber Kippe-boo- m

still und ergeben duldet, so sucht
sich Schlups sür seine schlechte Behand-Genugthuu- ng

dadurch zu verschaffen,
daß er die Frau Meisterin ärgert, wo
er nur irgend kann.

Der Gegenstand der erwähnten Be-rathun- gen

zwischen Meister und Lehr
ling war bedeutsam und schwierig.
Heute geht nämlich Frau Kippeboom
in die Kaffeegesellschaft, und oh denk- -

würdiges Ereigniß ! der Schafz- -

kopss-Clu- b tagt im Kippeboom'schen
Hause. Freilich, hätte Frau Auguste
ein entfernte Ahnung davon gehübt,
alle Kaffeeversammlungen des Univer-

sums hätten sie nicht aus dem frisch
Wohnzimmer fortgebracht.

Also Meister und Lehrling beriethen.
Sie beriethen bis in die kleinsten De
tails alle möglichen Eventualitäten, ins- -

besondere aber die beste Herstellung einer
honnetten Bowle Punsch.

Jetzt trat Frau Auguste ein. Sie war
mit vielen bunten Bändern geschmückt
und gar stattlich anzusehen, denn sie
wollte eben m die Kaffegesellschaft.
.Schlingel, stell' mal den Schemel or--
dentlich unter den Tisch", begrüßte sie

den Lehrburschen. Dieser mochte die
Laune der Meisterin nicht unnöthig ver- -
schlimmern, sonst wäre er ganz sicher mit
dem Schemel gegen den Mahagoni-Tisc- h

gefallen.
Also präcis elf Uhr heute Abend

holst Du mich bei Tutewigs ab wandte
sich jetzt Frau Kippeboom an den Gat-te- n.

.Gewiß liebe Auguste. Wie
Du nett aussiehst " Ach was, bist
Du nun endlich einmal beim Hauswirth
gewesen und hast die Wohnung gekün-digi- ?"

Noch nicht, liebe Auguste.
Wir wohnen doch hier so billig, und die

gute Lage sür's Geschäft...." Ich
habe Dir schon hundert mal gesagt,
daß ich hier nicht wohnen bleibe," kreisch-t- e

Auguste, den ganzen Tag den üblen
Geruch von dem Schlächter, und aus
dem Hofe die große Schweinegrube,
Du sollst kündigen !" Gut, ich will
kündigen," versicherte Herr Kippeboom.
Zur besseren Erklärung der Antipathie,
welche Frau Auguste gegen ihre Woh-nun- g

beseelte, muß ich hier bemerken,
daß durch die Nachbarschaft eines
Schweineschlächters allerdings für die
nächste Umgebung mancherlei Unan- -
nehmlichkeiten entstanden. Die große
Grube aus dem Hofe deö Schlächters,
in welcher die Schweine abgebrüht wur
den, war von jeher eine Quelle des Un- -
muthS für die nächsten Nachbarn gewe- -
sen, von deren Hausthieren schon man- -
cheS Exemplar in dem heißen Brühwasser
den Tod gesunden hatte. Nachdem also
Kippeboom seine Bereitwilligkeit zum
Kündigen der Wohnung zu erkennen ge-peb-

en,

schickte sich die Frau an, in die
Gesellschaft zu gehen.

Jfal1 ordentlich aus's Haus auf, und
venL Du rauchen willst, geh' auf den
Vorplatz mit diesen gutgemeinte
Worten verließ sie das Zimmer.

schlups eilte an's Fenster und stieß
ein Freudengeheul aus, als er die Mei-ster- in

um die nächste Ecke verschwinden
sah.

Da geht sie hin und schimpft nicht
mehr", rief er; jetzt aus den Punsch!"

Bei lebendigem Leibe gekocht.

Ein Unglücksfall,' der an Schrecklich-ke- it

das Maß des Gewohnten überschrei-te- t,

ereignete sich vorKurzem im ilospice
de la Salpetrierc zu Paris. Aus
Anordnung oes Arztes war in der Ab-theilu- ng

für Irrsinnige das ehemalige
Stubenmädchen Georges, welches seit
längerer Zeit an Wahnsinnsansällen litt,
in' ein warmes Bad gebracht worden, in
dem es unter Aussicht einer Wärterin
während der Dauer von vier Stunden
verbleiben sollte. Die Wärterin über-wach- te

die Badende bis halb zehn Uhr
Nachts in der vom Reglement vorge-schneben-

en

Weise, indem sie von Zeit zu
Zeit sich von der Temperatur dcs Wassers
überzeugte,' die Kranke nach ihren etwai-ge- n

Wünschen sragte zc. Die Badeein-richtü'ng- en

des Hospitals sind, wie es in
Hinsicht auf die oft störrischen und wilden
Patienten vollkommen begreiflich erschei- -

nen muß, von einer Beschaffenheit, wel
che es den

. Aussichtsorganen möglich
macht,' ihre Pflegebefohlenen stets in ih-

rer Gewalt zu erhalten. Die Bade-wanne- n

sind demgemäß zur Hälse mit
einem eisernenDeckel geschlossen; die zum
Temperiren' des Wassers ersorderlichen
Leitungsrohre und Hähne stehen außer-hal- b

des Handbereichcs der Kranken, de-r- en

Hals von einem eisernen mit Kaut-schu- k

gesütterten Reisen jedoch in der
Weise umschlossen wird, daß die Bewe-

gung und Wendung des Kopses keinerlei
Hemmniß erährt Diese Sicherungs-Maßreg- el

wurde als unumgänglich noth-wend- ig

erkannt, da sonst die rabiaten
Kranken nur äußerst schwierig im Wasser
zu halten wären. Die Wärterin der

Georges bemerkte um halb zehn Uhr,
daß das Wasser in der Badewanne ihrer
Kranken unter die vorgeschriebene Tem-perat- ur

gesunken sei. Sie ließ daher
einen Theil des erkalteten Wassers ab
und öffnete den Hahn der Röhre, welche
das siedende Wasser zuführt. Hieraus
begab sie sich in eine etwas cntfcrntliegen
de Kabine, um die zum Abtrocknen der
Kranken erforderlichen Leintücher zu ho-le- n.

Dort traf die Wärterin mit einer Kol-leg- in

zusammen, die ihr wichtige Mit-theilung- en

zu machen hatte und vergaß
gänzlich das arme Mädchen, welches
wehrlos in der Badewanne dem stark
einströmenden kochenden Wasser preisge-gebe- n

war. Das beklagenswerthe Ge-schö- pf

schrie und tobte in seiner Todes-ang- st

in furchtbarer Weise; doch Niemand
kümmerte sich darum, da man an derlei
Lärm im Irrenhause gewöhnt ist. Nach
einer Viertelstunde trat eine andere
Wärterin zusällig in den Badcsaal, der
vom heißen Wasser überschwemmt und
mit Damps vollständig erfüllt war. Au-ß- er

dem Lärm, den daS noch immer aus-strömen- de

Wasser verursachte, war jetzt
nichts mehr zuhören. Das arme Mäd-che- n

wurde in vollständig verbrühtem Zu-stän- de

todt aus der Wanne gezogen.
Die pflichtvergessene Wärterin wurde den
Gerichten übergeben.

Drollige Llnzeigcn.

Folgende drollige Anzeigen auS neue-ste- n

deutschen . Zeitungen sammelt der
Kladderadatsch. Er empfing

1) aus Halle die Anzeige eines Herrn
O. K.: Den ehrl. Finder meinerBries-tasch- e

mit Notizbuch bitte ich mir gegen
Belohnung zu übersenden";

2) aus Gießen die Mittheilung: .Ein
junger Mensch wurde wegen Diebstahl
von einem paar Stiefeln verhaftet" ;

3) durch den Kasseler Sonntagsbo- -
ten- - die Nachricht : Uebrigens soll der
hohe Patient keinen Schenlelbruch erlit-
ten haben, sondern einen Halsbruch";

4) aus Stettin dir Danksagung eines

Bürgers an die Kreishebeamme sür die
bei der glücklichen Geburt seiner Frau
geleistete Hülse" ;

ö) durch den Nahethal-Boten- " die

Warnung: Hiermit warnen wir die
Eltern, ihre Kinder von dem Fischen in
der Nahe abzuhalten, widrigenfalls wir
Protokolliren lassen. Die Pächter der
Fischerei";

6) durch die Tägliche Rundschau" :

Bericht über eine verunglückte Wagen-fah- rt

: Von den Insassen (des Wagens)
erlitt nur die Urne einigen Schaden";

7) aus Oppeln die Notiz, daß aus
dem Dominium Weissack Bullen zum
Verkauf stehen. Dieselben sind theils
direkt, theils im Mutterleibe importirt" ;

8) endlich aus Elberseld di? Annonce
eines Bierwirthes, welcher, zur höchsten
Selbstausopferung bereit, schreibt : .Ich
empfehle mich auch in Portionen."

Z e i t i st G e l d. D a S d e

kannte Sprichwort, daß Zeit Geld sei,
hat entschieden Recht mit diefer Behaup
tung. Daher meint der Herr Baron,
welcher dem die Rechnung präsentirenden
Schneiderjagt: Jch habe heute keine

Zeit, lieber Miister," daß er kein Geld
tabe. Kommt Zeit, kommt Rath" be-deu- tet

: Kommt Geld, kommt Rath,"
denn wer Geld hat, weiß sich zu rathen.
Mtt der Zeit pflückt man Rosen", heißt

zuversichtlich: .Mit Geld kann man
allerlei Rosen brechen." .Die Zeit liu
dert alle Schmerzen" heißt kurzwcg :

.Schmerzensgeld." .Die Noth der Zeit"
ist .nicht anders als die besonders in
manchen Staatssäckeln gras,irende.Geld-noth.- "

Wer daher sagt : .Die Zeit ist
kostbar", meint ohne Zweisel : .Das
Geld ist sehr rar" und darum bedeuten
die Worte : .Zeit gewonnen. Alles ge-wonn- en"

nichts anderes als : .Geld en,

Alles gewonnen." Wem dies
gelungen ist, der .steht auf der Höhe der
Zeit das heißt er ist ein .Gttdkonig."

Sonst und Jel;t.

Stundenlang hab' ich gestanden
Ost in Regen, Sturm und Schnee,
Bis belohnend mich umwanden
Sanst die Arme meiner Fee.

Noch wie damals flammt's im Herzen,
Aber, ach ! die döse Zeit
Wegen starkrheumat'scher Sömerzen
Bitt' ich jetzt um Pünktlichkeit. '

Das Wort .Gott" enthält in vie- -
len Sprachen nur vier Buchstaben. So
lautet es bei den Griechen Theos (th ist
im Griechischen nur ein Buchstabe), bei
den Römern Deus, bei den Franzosen
Dieu bei den Spaniern Deus, bei den
Aegyptern Tond, bei den Dalmatiern
Vogi, bei den Jndicrn Zimi, bei den
Persern Zuri.

D i e vier höchst-komman-dirend- en

österreichischen Ossiziere in
Bosnien sind Jrländer. Der Gouver-neu- r

von Livno ist Generalmajor O'-Reil- ly;

der zweite im Ccr.:mando der
Reiterei ist Col. O'Herlihy, und unter
ihm dienen zwei Capitänc O'Sullivan.
Ein Brigadegeneral heißt Rudolph Oli-s- er

Swanston, der aus einer Familie
ir.i westlichen Cork Counly stammt.

Für das Darwin-Denk-m- al

sind bereits 2500 Pfd. Steil, "zu-samm- en.

Es ist beschlossen worden,
daß das Denkmal die Form einer Mar-mo?stat- ue

annehmen solle, welche wahr-scheinli- ch

in der großen Halle dcs briti-sch- en

Museums sür Raturgeschichte in
Süd - Kensington auZgcsielll werden
wird.

Verschiedene Interessen.
Frau Meier (zu ihrer Tochter): Dort

ist der neue Lieutenant, Clara; hat er
schon mit Dir getanzt ?

Meier jun. (zu seinem Vater) : Dort
ist der neue Lieutenant, Vater; hat er
Dich schon angepumpt ?

Genügende Erklärung.
Gast: Aber Herr Wirth, der Ofen

raucht ja heute ganz abscheulich !

Gaswirth : Das ist ganz erklärlich !

Das kommt von den vielen hü mir ge-

machten Schulden, die ich habe in den
Rauchfang schreiben müssen. Da kommt
der Rauch nicht mehr hindurch.

Die Tanne
soll nach neueren Mitteilungen der
Lieblingsbaum d:s Fürsten Bi-mar-

ck

sein.
Vielleicht deshalb, weil sie keine

ter besitzt, die über den Kanzler hersallen
können.

Bedenkliche Folgen.
Commis : Ja, meine sperren, bei uns

Kaufleuten geht das nicht so, wie bei
Euch Studirten. Wir sind halt nicht
dran gewöhnt ! Wenn ich jetzt noch einen
einzigen Schoppen trinke, 'so hab' ich

morgen drei Tag lang Katzenjammer.

Praktisch.
A. : Man sagt, Sie wollten Ihre

Haushälterin heirathen, die, wie alle
Welt weiß, Sie so arg dcstiehlt ! ?"

V. : So ist es ! Sehen Sie, ich bin
halt a' Schlaucherl! Wenn ich Sie hei
rath, komm' ich auf die einfachste Weis'
wieder zu meinem Geld !"

Lakonisch.
A. : Der Metzger Knollhuber da drü-

ben wird ja von Tag zu Tag dicker und
unförmlicher!, Was das nur in aller
Welt bei ihm sein mag ?

B. : Quellfleisch.

Voraussicht.
Aber Du, Mann, Tu solltest doch

den Arzt holen lassen. Dir ist entschieden
nicht wohl."

Wie Du nur so daherreden magst !

Denkst Du denn nicht an den morgigen
Feiertag; daß der Kapaun schon einge--salze- n,

und der Hase in der Beize ist
vom Andern gar nicht zu reden ! Wenn
ich heute den Doktor holen lasse, bekom-m- e

ich von alledem keinen Bissen den
kenn' ich, der setzt mich gleich auf die
Wassersuppcn-Diät.- "

Es wird Alles wegge soffen
Schnadahüpfel.

Da Sepp hat sei' Köpsei
In d' Puffa 'nei'bracht.
Die Pussa hat's um'dog'n
Da Seppei hat g'lacht.

Jmmercoulant.
Sträfling (dem 25 Hiebe aufgezählt

werden, nach dem 20ten Schlag) : Hal
ten Se aus, hohes Gerichtsleben l"
Gerichtsdiener : Warum?" Sträf- -
ling : Wegen pünktlicher Barzahlung
geb' ich Ihnen 20 Prozent Rabatt

Doppelsinnig.
Student: Guten Morgen, Herr

Maier, was wünschen Sie?"
Maier : Ich komme um mein Geld."
Student: Aber, lieber, Mann, den

Weg hätten Sie stch ersparen können,
um Ihr Geld wären Sie- - ouch se ge
kommen!"

Er gibt nicht nach.
Kunde (zum Reisenden) : Ich sage

Ihnen zun so und so viclten Male, daß
ick absolut nichts brauche lassen Sie
mich also in Ruhe:"

Reisender: Soll ich's 5nen per
Eilgut cder als Frachtgut schicken?"


